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Festival science+fiction 2021. Links: Anti-Gesichtserkennungs- 

Workshop, Foto: Michelle Isler / rechts: Roundtable “Haben Daten ein 

Geschlecht?, Foto: Raphael Hünerfauth 

 

science+fiction 2021– Building Bodies 

Jubiläums-Monat zur 5. Ausgabe 

Bei science+fiction, dem Festival der Wissenschaften in Basel, trifft aktuelle Forschung auf 

Kunst, Kultur und Unterhaltung. Nach einer geplanten Auszeit im Jahr 2020 – in der der 

Verein science and fiction dennoch mit einem wissenschaftlichen Spielabend öffentlich 

präsent war – kehrte das Festival im September 2021 mit seiner fünften Ausgabe zurück.  

Anlässlich dieses kleinen Jubiläums entschied sich das Team, das Festival nicht wie 

gewohnt an einem einzigen Wochenende abzuhalten, sondern über einen ganzen Monat 

verteilt dem Publikum spannende Formate und Diskussionen zu bieten. Der Entscheid, das 

Festival im Herbst, statt wie gewohnt im Mai abzuhalten fusste auf eingehenden 

Diskussionen mit dem neuen Festivalzentrum (das Humbug im Klybeckareal) und 

Überlegungen zur pandemischen Lage.  

 

Der Jubiläums-Monat stand ganz im Zeichen des menschlichen Körpers – mit dem Motto 

“Building Bodies” ging das Festival der Frage nach, wie wir mittels Biotechnologie, Ernährung 

oder Sport unseren Körper gestalten und wie gesellschaftliche Normen unseren Blick auf 

den menschlichen Körper prägen und unser Körperempfinden beeinflussen. Der Körper als 

physische, psychische und soziale Grenze und als Objekt der Ausgrenzung interessierte das 
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Team dabei sehr. Erstmals versuchten es auch gezielt inklusive Massnahmen umzusetzen – 

ein herausfordernder Weg, der in kommenden Ausgaben unbedingt weiterverfolgt wird. 

“Allzu oft bleiben wir in unseren eigenen körperlichen 

Erfahrungswelten stecken und bewegen uns in Systemen, deren 

normative Konditionierung uns gar nicht bewusst wird. Inklusion ist 

eine Daueraufgabe und unsere Gesellschaft ist weit weit davon 

entfernt, je ausgelernt zu haben. Umso wichtiger sind 

Denkanstösse, Inspirationen und Diskussionsforen, wie sie Science 

and Fiction diesen Monat bietet.” 

Auszug aus der Laudatio von Claudio Miozzari 
Historiker, Politiker im Grossen Rat Basel-Stadt 

 
 
 
Der Programmflyer mit 

den einzelnen Events 

 

 

 



Schlussbericht Festival 2021 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Monatsprogramm 

Die Entscheidung, das Festival über einen ganzen Monat auszudehnen brachte nicht nur eine 

längere Präsenz in Basel, sondern auch die Möglichkeit, ganz unterschiedliche Formate an 

einzelnen Abenden zu testen und damit stets ein neues Publikum anzusprechen. .  

Das Festival wurde am 1. September eröffnet. Anschliessend fanden jeweils dienstags 

Filmvorführungen im Neuen Kino und mittwochs unterschiedliche Formate (Panels, Quiz, 

Rauschlabor) im Humbug statt. Über den Monat verteilt gab es zudem verschiedene 

Workshops und mehrere Stadtspaziergänge zur Inklusion und Exklusion im urbanen 

Lebensraum. Freitag 24. und Samstag, 25. September bildeten das Finale des Festivals – 

welches mit einer Party am Samstagabend abgerundet wurde. 
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Erkenntnisse aus dem Festivalmonat 

Monatsformat hat sich teilweise bewährt 

Das auf einen Monat ausgedehnte Festival gab dem Festivalteam viel Planungssicherheit: 

Die einzelnen Formate konnten als abgetrennte Budget-Einheiten betrachtet und so flexibel 

auf die Finanzierungslage abgestimmt werden. Auch aus pandemischer Sicht war die 

Ausweitung eine Absicherung: Im Zweifelsfall hätten allenfalls einzelne Events abgesagt 

werden müssen – nicht jedoch das ganze Festival.  

Es brachte aber auch Herausforderungen mit sich: Jeder Event musste einzeln beworben 

werden und das Festival musste über einen ganzen Monat öffentlich und medial präsent 

sein. Obwohl die Anzahl Besucher*innen meist sehr zufriedenstellend war, erwies es sich 

gerade am Abschlusswochenende als schwierig, die Leute ans Festival zu bewegen. Viele 

Faktoren, wie das schöne Wetter, Konkurrenzveranstaltungen rund um die Art Basel und der 

allgemeine Rückgang bei Veranstaltungsbesuchen aufgrund der Covid-Pandemie sind 

sicherlich einige Faktoren. Auffallend war, dass die Zahlen vor allem gegen Ende des 

Festivalmonats zurückgingen. Bei zukünftigen Ausgaben im Monatsformat wird das Team 

eine weitere Medienoffensive gegen Ende des Festivals in Betracht ziehen und die einzelnen 

Formate stärker einzeln kommunizieren. 

Ob science+fiction am Monatsmodell festhalten wird, ist noch fraglich: Trotz Vorteilen für die 

Produktion und die Kooperation mit der Location ist unklar ob die Mehraufwände für 

Kommunikation und Programmplanung sich ausgezahlt haben. In einer Retraite im Frühjahr 

2022 wird das Festivalteam dies evaluieren. 

Bewährte und neue Formate 

Der Festivalmonat bot die Chance, neue Formate zu erproben, sowie bewährte erneut 

durchzuführen und weiter zu denken. Die Vielfalt dieser Formate widerspiegelte sich auch im 

Publikum: An den einzelnen Abenden waren meist sehr unterschiedliche Personen 

anwesend, die sich eben für das entsprechende Angebot interessierten.  

Zu den bewährten Formaten gehörten – nebst klassischen Panel-Diskussionen – der 

Kurzfilmtalk am Eröffnungsabend, das Science Quiz und das Rauschlabor. Insbesondere 

letzteres konnte mit inhaltlich stimmigen Performances angereichert werden. Die 

Rückmeldungen darauf fielen sehr positiv aus. “Der niederschwellige Zugang kombiniert mit 

einer inhaltlichen Tiefe” wurde von einem Teilnehmenden gelobt. Eine andere Besucherin 

fand es “wunderschön, sich mit wildfremden Menschen in Diskussionen zu vertiefen.” 
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Impressionen des Rauschlabors zum Motto “Ideale Schönheit – schön und gut?” 

Fotos: Raphael Hünerfauth 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu den neu erprobten Formaten gehörte der Corona-Workshop: Das Publikum sollte in die 

Rolle von politischen Entscheidungsträger*innen schlüpfen und in Kommissionssitzungen 

über wichtige Fragen entscheiden. Improvisationsschauspieler*innen spielten die 

Interessensvertreter*innen und mischten die Diskussion auf. Leider konnte das Format 

aufgrund des geringen Aufkommens von Besucher*innen nicht in vollem Ausmass 

umgesetzt und erprobt werden – das Festivalteam ist aber überzeugt vom Potential des 

Formats und will es weiterverfolgen. 

 

Kommunikation 

Das primäre Ziel in der Kommunikationsarbeit war, das Festival und die Marke 

science+fiction im Raum Basel bekannter zu machen und Personen zum Besuch des 

Festivals zu motivieren. Das Team definierte folgende Indikatoren und überprüfte die 

Zielerreichung: 
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●​ Anzahl Besucher*innen: etwa gleich viele wie 2018 erreicht. 

●​ Neue Follower/ Abonnenten wurden auf zwei Social Media-Kanälen generiert und 

hierbei die Ziele übertroffen: 

​ ​ ​ ​ Facebook​ Instagram 

Stand 22.12.2020​ ​ 800​ ​ 474 

Ziel ​ ​ ​ ​ 850​ ​ 574 

1.10.2021(nach Festival)​ 882 (+82)​ 621 (+147) 

 

Drucksachen mit neuer Corporate Identity wurden über Kulturbox und über die Plakatstellen 

der Basel Stadt verteilt. In der Kommunikation sollen zukünftig – zusätzlich zu Flyern, 

Plakaten und dem Onlineauftritt – erneut mehr Ressourcen für ein kompaktes Programmheft 

eingeplant werden. Dies bedingt, dass die Details des Programms beinahe ein halbes Jahr 

im Voraus ausgeschafft sind. 

Ausblick 

Im Jahr 2022 wird kein Festival stattfinden. Die Energie wird einerseits in die Planung und 

Finanzierung des Festivals 2023 fliessen. Andererseits wird der Verein science and fiction 

auch im kommenden Jahr mit kleinen Veranstaltungen aktuelle wissenschaftliche Themen 

zur Debatte stellen. Unterjährige Events in den vergangenen Jahren haben gezeigt, dass 

diese Angebote beliebt sind. Mittlerweile hat der Verein viele erprobte Formate, die er auch 

ausserhalb des Festivals durchführen will. Die kreative Energie der jungen und engagierten 

Mitglieder soll aber auch nicht zu kurz kommen. So will science and fiction weiterhin mit 

neuen Experimenten überraschen und aktuelle Forschungsfragen aus verblüffenden 

Perspektiven präsentieren – genau darin besteht nämlich die Stärke des Vereins. 

Auf strategischer Seite steht eine Retraite Anfang 2022 an. Dort will das Team zusammen 

mit dem Vorstand nicht nur die kommenden Jahre inhaltlich planen, sondern auch 

grundsätzliche strategische Fragen klären: Wie geht es weiter mit dem Festival? Ist ein 

Monatsformat sinnvoll? Gibt es weitere spannende Erweiterungen, die in Betracht gezogen 

werden sollten? Denn auch nach fünf erfolgreichen Ausgaben wollen sich der Verein, das 

Festival und das Team immer wieder neu erfinden. 

 

Mehr Fotos auf https://scienceandfiction.ch/festival/festival-2021/  

 

 

https://scienceandfiction.ch/festival/festival-2021/
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Finanzen 

Die Schlussrechnung ist dem Bericht angehängt. An dieser Stelle wird der Soll-Ist-Vergleich 

für die verschiedenen Ressorts zusammengefasst. Nach der abgeschlossenen 

Aufbaufinanzierung und dem Pausieren grosser Förderer wie der Christoph Merian Stiftung 

(Förderung der Festivals 2017 - 2019) wurde das Festivalbudget im April 2021 verkleinert. Im 

Vergleich zeigen wir beide Budgets und die effektiven Ausgaben. 

Vergleich Budget und effektive Ausgaben 

 

 Budget alt Budget neu Effektive Ausgaben 

Geschäftsstelle 56’400 CHF 46’100 CHF 46’783 CHF 

Programm 46’600 CHF 39’800 CHF 34’553 CHF 

Kommunikation 44’000 CHF 34’900 CHF 31’882 CHF 

Produktion 45’000 CHF 29’200 CHF 17’043 CHF 

Reserve 9’700 CHF 7’500 CHF 6’000 CHF 

Total 201’700 CHF 157’500 CHF 136’262 CHF 

 

 

Soll-Ist-Vergleich 

Altes Budget Differenz  Neues Budget Differenz 

Geschäftsstelle + 9’617 CHF Geschäftsstelle - 683 CHF 

Programm + 12’047 CHF Programm + 5’247 CHF 

Kommunikation + 12’118 CHF Kommunikation + 3’018 CHF 

Produktion + 27’957 CHF Produktion + 12’157 CHF 

Reserve + 3’700 CHF Reserve + 1’500 CHF 

Total + 65’438 CHF Total + 21’238 CHF 
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Abweichungen und Besonderheiten 

Geschäftsstelle 

Auf die bescheidene Miete von 50 Franken pro Monat kamen noch 

Nebenkostenabrechnungen für die Jahre 2020 und 2021. Deshalb fällt dieser Posten etwas 

höher aus, als im Budget vorgesehen (dort wurde nur die eigentliche Miete verrechnet). 

Programm 

Die Teamhonorare sind geringer, da eine Person weniger im Programmteam war (deren 

Aufwand gemäss Stundenerfassung kostenneutral kompensiert werden konnte).Zudem 

haben wir deutlich weniger Ausgaben bei den Honoraren der Expert*innen und den 

Workshops. Dies liegt einerseits daran, dass uns einige Programmgäste stärker 

entgegenkamen als ursprünglich gedacht. Andererseits haben einige der Teilnehmenden ihr 

Honorar gespendet – diese Spenden sind in der Abrechnung nicht aufgeführt. Dafür fielen 

die Ausgaben für den kulturellen Teil – spezifisch für Performances – höher aus. Dank 

diesen zusätzlichen Ausgaben liessen sich diverse Bereicherungen der Formate 

(Performances an Rauschlabor, Impro-Theater bei Corona-Workshop) ermöglichen. 

Die geringere Ausgabe für Personalspesen lassen sich mit den seltenen Zugreisen und dem 

Ausfall physischer Sitzungen aufgrund der Pandemie erklären. 

Kommunikation 

Da das Team keine Eintrittsbändel und auch keine A0-Plakate drucken liess, fielen die 

Printkosten geringer aus. Die Merch-Kosten waren ebenfalls tiefer als gedacht, da weder 

T-Shirts noch ein Programmheft produziert wurden. Der Preview-Anlass fiel pandemiebedingt 

zwar aus, dafür organisierte science+fiction zur Eröffnung des Festivals einen Apéro. 

Produktion 

In diesem Ressort waren die Ersparnisse am grössten. Zum einen erhielt der 

Produktionsleiter ein geringeres Honorar (aufgrund tieferer Arbeitsauslastung) zum anderen 

wurde auch in der Szenografie gespart – insbesondere in Hinblick auf finanzielle 

Unsicherheiten, da der Förderentscheid des Swisslos-Fonds BS und einer Stiftung bei 

Festivalbeginn noch nicht vorlagen. Darum fiel das Honorar des Szenografieleiters geringer 

aus und die Materialkosten waren bedeutend tiefer als in den letzten Jahren. Die wenig 

aufwändige Szenografie und das Monatsformat erlaubte es zudem auf Springer*innen beim 

Aufbau zu verzichten. 



Schlussbericht Festival 2021 

 

 

Reserve 

Aufgrund der Einsparungen in allen Ressorts wurde die Reserve nicht gebraucht. 

Stattdessen stellt der Verein aber 6000 Franken für das kommende Jahr zurück. 

Abweichungen bei Einnahmen 

Auch auf der Einnahmeseite gibt es vereinzelte Abweichungen vom budgetierten 

Finanzierungsplan. So waren die Ticketeinnahmen nur etwa halb so gross wie im Budget 

vorgesehen – ein Effekt des an manchen Tagen geringen Besucheraufkommens. Nicht im 

Budget erwähnt sind die Rückstellung aus dem Festival 2019. Leider fielen auch die Erträge 

aus Gönnerschaft geringer aus als im Budget erwartet. Der Beitrag der Stiftung Denk an 

mich war als Defizitgarantie gedacht – da das Festival nicht auf die volle Summe 

angewiesen war, fällt auch dieser deutlich kleiner aus, als im Finanzierungsplan vorgesehen. 

Dafür konnten kurzfristig noch eine kleine Förderung bei der französischen, 

grenzübergreifenden Stiftung Rhénane realisiert werden. 
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Danke! 

Förderer 

 

 

 

 

 

 

 

 

Medienpartner 

​  ​ ​ ​ ​  

 

 

 

 

 

Weitere Partner und Sponsoren 

Bider&Tanner​ Helvetiq 

Bierlager​ Kulturlegi beider Basel – Caritas 

Bücher-Brocky​ Markthalle Basel 

Cava Hispania​ Pharmaziemuseum Basel 

Chrüterhüsli​ Platanenhof 

ColourKey​ Neues Kino 

F. Hoffmann-La Roche​ Novartis 

Fondation Rhénane​ Point de vue 

Forum für kritisches Denken​ Stiftung Wolf 

Gelateria Di Berna​  

 

https://www.biderundtanner.ch/start
https://www.helvetiq.com/
https://www.bierlager.ch
https://www.kulturlegi.ch/%20
http://buecher-brocky.ch/
https://www.altemarkthalle.ch/
https://cavahispania.ch/
https://pharmaziemuseum.ch/de/
https://www.chrueterhuesli.ch/
https://www.platanenhof-basel.ch/
https://www.colourkey.ch/
https://neueskinobasel.ch/%20
https://www.roche.ch/
https://www.novartis.ch/de
http://www.fondation-rhenane.eu/
http://www.pointdevue.ch/
https://kritisch-denken.ch/
https://gelateriadiberna.ch/
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Danke ans Team 

Ohne das grossartige Team wäre die Planung und Durchführung des Festivalmonats nicht 

denkbar gewesen. Ein grosses Dankeschön geht an alle für ihren Einsatz.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

© Raphael Hünerfauth 

Hintere Reihe (v.l.n.r.): Michelle Isler, Katharina Good, Ferenc Egli, Matthias Ammann, Christophen Schneider, 

Corinne Goetschel, Andreas Weber, Jana Schmid, David Bucheli 

Vorne (v.l.n.r.): Laura Schuppli, Cornelia Niggli, Sabina Galeazzi 

Nicht im Bild: Simon Fürstenberger, Gabriel Heim, Angelina Hofer, Vivienne Kuster, Philipp Rohrer, Stefanie Rohrer, 

Julien Rondez 
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Finanzierungsarbeit 

Die Finanzierung der Festivalausgabe 2021 erwies sich als besonders aufwändig. Nach 

grosszügigen Anschubfinanzierungen für die ersten vier Ausgaben fielen dieses Jahr grosse 

Geldgeber*innen weg. Um das Festivalbudget decken zu können, mussten also umso mehr 

Stiftungen angefragt werden. Die folgende Liste gibt einen Überblick über die getätigten 

Anfragen und die Rückmeldungen der entsprechenden Stiftungen. 

 

Angefragte Stiftungen 

Name Rückmeldung 

Stiftung Temperatio positiv 

Sulger Stiftung positiv 

Leonardo Stiftung positiv 

Ernst Göhner Stiftung positiv 

Avenira Stiftung positiv 

Stiftung Denk an mich positiv 

Swisslos Fonds positiv 

Fondation Rhénane positiv 

Stiftung Wolf positiv 

Hirzel Stiftung negativ 

Müller Meylan Stiftung negativ 

Stiftung zur Förderung der Lebensqualität in Basel und Umgebung negativ 

Ernst und Olga Gubler-Hablützel Stiftung negativ 

Scheidegger-Thommen-Stiftung keine 

Stiftung für Inklusion und Gemeinschaft keine 

Dubach Keller Stiftung keine 

 

​ ​ ​  
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